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Das Statistische Bundesamt hat mit
der Veröffentlichung der Veränderungs-
rate des realen Bruttoinlandprodukts
(BIP) im zweiten Quartal 2010 im Ver-
gleich zum Vorquartal in Höhe von 2,2
v.H. alle Erwartungen übertroffen. Gleich -

zeitig wurde das Ergebnis für das erste
Quartal 2010 gegenüber dem vierten
Quartal 2009 um 0,3 Prozentpunkte
auf 0,5 v.H. nach oben korrigiert. Die
meisten Institute hatten für das zweite
Quartal ein moderates Wachstum von
etwa 1 v.H. prognostiziert und gingen
für das laufende Jahr von einer Verän-
derungsrate des BIP zwischen 1,5 und

2,0 v.H. aus. Angesichts dieser positi-
ven Nachrichten erhöhten Experten ihre
Prognosen für das BIP-Wachstum im
Jahr 2010 und 2011 und geben jetzt
Veränderungsraten zwischen 2,9 und
3,5 bzw. 1,0 und 2,0 an.

Mit positiven Impulsen hat neben
den Investitionen, den staatlichen Kon-
sumausgaben sowie dem Außenhan del
auch der private Konsum mit 0,3 Pro-
zentpunkten zum Anstieg der wirtschaft-
lichen Leistung beigetragen. Die privaten
Konsumausgaben werden durch die an-
haltende Verbesserung der Situation am
Arbeitsmarkt gestützt. 

Nach Berechnungen des Statistischen
Bundesamtes hat die Anzahl der Er-
werbstätigen im zweiten Quartal 2010
im Vergleich zum Vorjahr und gegen -
über dem Vorquartal saisonbereinigt je-
weils um 0,2 v.H. zugenommen. Wäh-
rend im produzierenden Gewerbe noch
Jobs abgebaut werden, verzeichnen der
Dienstleistungsbereich und das Bauge-
werbe bereits Zuwächse. Gleichzeit ver-
liert die Kurzarbeit weiter an Bedeutung.
Im Mai 2009 wurde an 1.441 Tsd. Arbeit-
nehmer konjunkturelles Kurzarbeiter-
geld gezahlt. Die letzten offiziellen Zah-
len der Bundesagentur für Arbeit weisen
im Mai 2010 nur noch 481 Tsd. Kurz -
arbeiter aus. Auf Grund der guten Auf-
tragslage in der Industrie – im Juni 2010
stiegen die Auftragseingänge um 3,2
v.H. im Vergleich zum Vormonat und
um 28,4 v.H. gegenüber dem Vorjahr –

Die deutsche Wirtschaft hat im zweiten Quartal 2010 mit einem erstaunlichen
Wachstum überrascht und die Jahresprognosen der Experten stark nach oben ver-
schoben. Allerdings weist das weltwirtschaftliche Umfeld erhebliche Unsicherheiten
auf, die insbesondere den deutschen Exportmarkt treffen können. Für das dritte
und vierte Quartal ist daher eher mit schwachen Wachstumsimpulsen zu rechnen.
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  Spektrum der BIP-Prognosen von Instituten und Banken
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wird die Zahl der Kurzarbeiter bis zum
Jahresende wohl rückläufig bleiben. Im
Juli setzte sich zudem der fallende Trend
der saisonbereinigten Arbeitslosigkeit
weiter fort. Die Vor her sagen der Institute
rechnen mit einer Arbeitslosenquote
(BA-Definition) zwischen 7,3 v.H. und
8,2 v.H. für 2010 und mit 7,3 v.H. bis
7,8 v.H. für 2011.

Stimmungsindikatoren 
signalisieren Verlangsamung

Im Hinblick auf die gesamtwirtschaft-
liche Entwicklung sind die Aussichten
von erheblichen Unsicherheiten ge-
prägt. Während Stimmungsindikatoren
die aktuelle Lage in Deutschland durch-
weg positiv bewerten, beinhalten die
Erwartung für die nächsten 6 Monate
Anzeichen für eine Abkühlung der Kon-
junktur. So sind die ZEW-Konjunktur -
erwartungen für Deutschland im August
zum vierten Mal in Folge auf einen
Stand von 14,0 Punkten gefallen und
liegen nun schon seit zwei Monaten
unter dem historischen Mittelwert von
27,3 Punkten. Die Geschäftserwartun-
gen des ifo-Konjunkturtests sind im
August ebenfalls leicht zurückgegan-
gen. Sie befinden sich allerdings immer
noch auf einem sehr hohen Niveau, wie
es zuletzt vor Beginn der Krise erreicht
wurde. Einzig die Konjunkturerwartun-

gen der Verbraucher legten im August
weiter zu. Der entsprechende Indikator
der GfK-Konsumklimastudie stieg er-
neut deutlich an, allerdings nicht mehr
so stark wie noch im Juli. 

Das Konsumklima in Deutschland
profitiert derzeit von der guten Lage auf
dem Arbeitsmarkt und der niedrigen In-
flationsrate. Allerdings werden aktuell
als Reaktion auf das starke Wirtschafts-
wachstum im zweiten Quartal seitens
der Gewerkschaften Forderungen nach
höheren Löhnen laut, die, wenn sie sich
durchsetzen, zusammen mit steigen-
den Rohstoffpreisen die Gefahr höherer
Inflationsraten bergen. 

Zukünftige Kostenfaktoren dürften
zudem die auslaufenden Konjunktur-
programme und die Ausgabenkürzun-
gen im Rahmen des Sparpakets dar-
stellen, das Anfang Juni 2010 von der
Bundesregierung zur Rückführung des
strukturellen Defizits gemäß den Vor-
gaben der neuen Schuldenregel be-
schlossen wurde. Dabei handelt es sich
unter anderem um Einsparungen im Be-
reich der Sozialleistungen und der Ver-
waltung sowie um Subventionsabbau
und steuerliche Veränderungen im Ener-
gie- und Finanzsektor. Experten schät-
zen, dass die privaten Konsumausgaben
im Jahr 2010 im Median eine Verände-
rungsrate von 0,0 v.H. und 2011 von
0,9 v.H. erreichen. Von Bedeutung für

die konjunktu relle Dynamik in Deutsch-
land ist aber auf Grund der Exportab-
hängigkeit ebenso die Situation auf
dem Weltmarkt. Diesbezüglich weist
das vom Münchner Ifo-Institut ermittelte
Barometer zur Stimmung in der Welt-
wirtschaft für das dritte Quartal 2010
einen Rückgang auf. Die ZEW-Konjunk-
turerwartungen für die wichtigsten Han-
delspartner Deutschlands sind eben-
falls rückläufig. Die aktuellen Zahlen
zur Wirtschaftsleistung in den USA, Ja-
pan und in einigen europäischen Län-
dern zeugen von einer Verlangsamung
des Erholungsprozesses. Damit ist es
fraglich, ob die deutschen Unternehmen
ihre Exporte weiterhin so kräftig auswei-
ten können wie in den letzten Monaten.
Im zweiten Quartal waren die Exporte
von Waren und Dienstleistungen aus
Deutschland ge genüber dem Vorquartal
um 8,2 v.H. gestiegen, die Importe nur
um 7,0. Somit ergab sich ein positiver
Beitrag des Außenhandels zur Zunahme
des BIP von 0,8 Prozentpunkten. Für die
Entwicklung der Exporte und Importe im
Jahr 2010 ergibt sich eine Medianprog-
nose von 12,7 bzw. 11,3 v.H. und im
Jahr 2011 von 8,2 bzw 7,1 v.H.

Die Wirtschaftsleistung der nächsten
Quartale wird dementsprechend eher
durch positive Impulse aus dem Inland
als aus dem Ausland geprägt sein.

Claudia Busl, busl@zew.de
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Mit Ausnahme der Arbeitslosenquote und der Anzahl der Erwerbstätigen und der Arbeitslosen alle Angaben als Veränderung in v.H. gegenüber dem Vorjahr. *Arbeitslosenquote gemessen
an allen zivilen Erwerbspersonen. ** Arbeitslosenquoten gemäß ILO-Definition. Quellen: Allianz 27.08.2010, Commerzbank 17.08.2010, DIHK 20.08.2010, DEKA 24.08.2010, Landesbank
Berlin 20.8.2010

Statist.
BA Allianz Commerzbank DIHK DEKA Landesbank Berlin

                                                     2009 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011 2010 2011

BIP, real                                       -4,7 3,3 2,0 3,3 2,0 3,4 – 3,4 1,8 2,9 1,0

Privater Konsum                        -0,2 0,1 0,9 -0,5 1,1 0,0 – 0,0 0,9 -0,7 0,7

Konsumausgaben                     2,9 2,9 0,6 – – 2,5 – 2,9 1,0 0,8 0,0
des Staates

Bruttoanlage-                            -10,1 – – 3,6 6,8 5,0 – 6,0 2,3 – –
investitionen

Exporte                                        -14,3 14,7 8,6 12,7 7,8 12,0 – 15,8 9,2 11,9 6,2

Importe                                        -9,4 13,4 6,3 11,3 7,8 9,5 – 14,4 8,7 10,8 6,0

Erwerbstätige (in Tsd.)          40.271 – – – – 40.370 – – – – –
Veränderung                               -0,0 -0,2 0,5 0,0 0,2

Arbeitslose (in Tsd.)               3.423 – – – – 3.200 – 3.200 3.200 – –

Arbeitslosenquote                    8,2* 7,7* 7,3 7,7* 7,3* 7,3* 8,2* 7,7* 7,7* 7,8*
                                                     7,4** 7,0** 6,6** – – – – – – – –

Preisindex                                   0,4 1,0 1,5 0,9 1,4 1,3 – 0,9 1,4 1,0 1,4
der Lebenshaltung                       

Finanzierungssaldo des          -3,3 -4,4 -3,4 – – -4,0 – -4,9 -4,3 -5,3 -4,2
Staates in v.H. des BIP

Wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland 2009, 2010 und 2011


